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D walle, den 31. December.4 und Lebewohl.2 Zeutſchen, noch ehe ſie auf das alte Jahr
zurückwerfen, diesmal mit freudiger ErregungT t auf das neue ſchauen, ſo iſt das ja erklärlich.

doch auf den erſten Tag des neuen Jahres das
igjährige Dienſtjubiläum unſeres Kaiſers;
iner greiſen Heldengeſtalt hat ſich die Jdee unſeresvachten deutſchen Relches verkörpert. Möge ſein

hoher Sinn, ſeine verſöhnende Liebe, ſeine raſtloſe
m keit zum Wohl des Landes, ſeine unwandelbare

und Feſtigkeit unſerem deutſchen Volke ein Vorbild
)amit es unter dem Zeichen dieſer ſeltenen Jubelfeier
ſchem Muthe und froher Zuverſicht das neue Jahr
e

Lir rn

rohe Zuverſicht ift unſerm Volke ſehr nöthig. Denn
politiſche Unruhe hat das alte Jahr gebracht.

ulgariſche Funken wollte Europa in Flammen ſetzen
och immer kann man nicht ſagen, daß die Gefahr

enden Brandes erloſchen ſei. Und merkwürdigeren das Feuer gerade über Deutſchland, das des

S valtet, von allen Seiten zuſammenſchlagen!
berhaupt wird man ſagen können, die Erbſchaft

R t. 3 Fragen, welche aus dem Jahre 1886 in
n hr 1887 hinübergenommen wird, iſt umfapgreicher,

Intereſſe einer prompten und glatten Bereinigung
nswerth erſcheinen mag. Hierin wird jeder uns
ſten, der, gleichviel von welchem Parteiſtandpunkte
Dinge betrachte, ſich näher mit der politiſchen Ent-
g während des ſcheidenden Jahres befaßt hat.
unſer deutſches Vaterland, das in ſtetigem, kraft-

a begriffen iſt, ſieht den Kreis ſeiner
n ſich unausgeſetzt erweitern; an die Stelle einer,
digt worden, treten womöglich zwei oder noch
neue, die ebenfalls je eher deſto beſſer in Angriff

t en und ihrer Löſung Zageführt ſein wollen. Und

i

onſtatirt werden kann, daß die Summe
er Kräfte, über welche der Organismus des dent

Volkes verfügt, auch ihrerſeits in ſtetigem Anwachſen
R eefindet, ſo ergiebt ſich daraus die umſo dringlicherewendigkeit, ihrer Bethätigung Befreiung von den

ifeſſeln zu verſchaffen. Der nationale Gedanke ver
gebieteriſch ſein Recht, namentlich gegenüber den

ebungen, die aus fraktionstaktiſchen oder parteipo
en Sonderintereſſen ihm ſein eigenſtes Gebiet ſtreitig

wollen.

Es iſt ja ſoviel, und mit nur zu gutem Grunde, von
Feinden geredet worden, die rings an unſeren Grenzen

ern und den Moment herbeiſehnen, ihre Begehrlichkeit
f unſere Koſten zu befriedigen. Niemand weiß, was
Zukunft bringen wird, doch iſt die Jahreswende wohl
ach angethan neben den hoffnungereichen auch die
ſten Wendungen, die möglich ſind, nicht außer Acht

laſſen. Die Hauptſache aber iſt und bleibt, daß wir
I Feinde in unſerer eigenen Bruſt, der Streitigkeiten,

uns im innerpolitiſchen Leben trennen, Herr werden,
Inn können wir voll Zuverſicht dem neuen Jahr ins

Ige ſchauen.

Politiſche Mittheilungen.
Achtzig Jahre Offizier. Am 1. Januar 1807

Je ſchien Priyz Wilhelm, zweiter Sohn des Königs Friedrich
helm III. und der Königin Luiſe, zum erſten Mal in
Uniform des preußiſchen Offiziers. Es war in der

hloßkirche zu Königeberg und in der trübſten Zeit
M ſeußens. Schon am 3. Januar mußte die edle Königin

t ihren Kindern die Flucht nach Memel fortſetzen.
jäfin Voß, eine alte Freundin und Dienerin der könig-
hen Familie, berichtet in ihren Aufzeichnungen, welchen

druck das Erſcheinen des jungen mit dem ſchwarzen
lerorden geſchmückten Offiziers an geweihter Stätte im

en Ordenslande gemacht habe. Seitdem ſind am 1.
nuar 1887 80 Jahre verfloſſen. Was liegt alles da

iſchen! Dem jungen Offizier verdank das preußiſche
er die wichtigſten Reformen und Siege ohne Gleichen
der Geſchichte. Er ſelbſt iſt der ruhmreiche Wieder
einiger des damals zerfallenen, vom Feinde bedrückten

i fhlands geworden. Die deutſche Nation und ihr
9 t in Ehrfurcht und Dankbarkeit an dem Tage

u

bigiährigen Offiziersjubiläums unſeres Kaiſers im
M ſich vorüberziehen laſſen, was er in bewunderns-

Thatkraft und Pflichttreue Großes vollbracht.
Kerden ſie voll des Dankes für Gottes Fügung
l dem deutſchen Vaterlande einen ſolchen Fürſten

ruiſer geſchenkt hat.

Der Kaiſer wohnte vorgeſtern Abend mit anderen
aliedern der Königsfamilie d er Vorſtellung im Schau

Phauſe bei. Nach dem Schluß derſelben ſahen die
rlichen Majeſtäten einige hochgeſtelle Perſonen als

e bei ſich zum Thee. Geſtern Vormittag empfing der
ſer den mit der Kreuzer-Fregatte „Gnei enan“ zurück

hrten Kapitän zur See und Jnſpekteur der 2. Marine
pektion von Valois, ſowie hierauf den mit der Führung

Könige -Haſaren- Regiments (1. Rhein.) Nr. 7 beauf-

t

T

n ſt Kajor v. Schütz und nahm ſodann den Vortrag

e e i vrin erwahnten Bi de

(Ausgegeben am 31. December Vormittags.)

entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit
dem Chef des Militärkabineis General v. Albedyll und
hatte um 1 Uhr eine Beſprechung mit dem Geheimen
Hofrath Bork. Vor dem Mittageſſen unternahmen die
kaiſerlichen Majeſtäten Spazierfahrten.

Dem Vernehmen nach werden am l. Januar die Neu
jahrs-Gratulationen Peun Kaiſer folgenden Verlauf
nehmen. Zunächſt werde z Mitglieder der königlichen
Familie den Königlichen ten Am 10 Uhr hre Glück-
wünſche anläßlich des Jahre ch le ahnnaffen, worauf dann
die Allerhöchſten und die Högn Herrſchaften um 10 Uhr
ſich gemeinſam vom kgl. Pais in Gottesdienſt nach demDom zu begeben gedenken. ch Be endigune deſſelben kehren
die Majeſtaten nach dem königlichen Palals zurück und nehmen
dort die Glückwünſche der Perſonen des könm glichen Hofes ent-
gegen. Von 12 Uhr werden, gefühnt von dem Kronprinzen,
die kommandirenden Gen räle dem Kaiſer re Gratulationen
darbringen und mit denſelben zugleich erſcheinen die in Berlin
anſäſſigen aktiven und zur Dispoſttion Kehenden Genräle, ſowie
die Oberſten, welche Generalsſtellungen delleiden, ferner die
Kommandeure der Leibregementer. Am Nachmittag um l Uhr
ſtatten die landſäſſigen Fürſtlichkeiten und deren Gemahlinnen,
und eine halbe Stunde ſpäter die aktiven Staatsminiſter und
der Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchenraths ihre Glück
wünſche ab.

Aus dem Kabinet des Kaiſers iſt der
Direktion der Waarenbörſe folgendes, vom B. T. mit
getheiltes Schreiben zugegangen

Euer Wohlgeboren theile ich ergebenſt mit, daß ich vom
r Jhres gefälligen Schreibens vom 13. d. Mts. Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und König Meldung Hemacht habe. Aller-
höchſtdieſelben bedauern lebhäſt, der Einweihungefeier am
31. d. M. nicht beiwohnen zu kennen wel Se. Majeſtät eines-
theils gerade an dieſem Tage jede Anſtrengung vermeiden, um
am darouf folgenden Tage den großen Neujahrs- Empfang ent-
gegen zu nehmen; andererſeits auch Die Aerzte Allerhöchſt
denſ lben angerathen haben, jede Verankaſſung, bei welcher mög-
licher Weiſe eine Erkältung zu befürchten zu vermeiden.

Auch der Großherzog und die Großherzogin
von Baden werden ſich zu Neujahr auf ein paar Tage
nach Berlin zur Dienſtjubilä umsfeier des Kaiſers
begeben.

Außer den kommandirenden Generälen der preußi-
ſchen, werden, wie gemeldet, auch die der übrigen deutſchen
Armeekorps zu dem 80 jährigen Militärjubiläum
des Kaiſers hier eintreffen Die Führung der ge
ſammten Generalität aus die Anlaß dürfte wahrſchein
lich der Kronprinz übe en ßJn Bezug auf die Akters verſorgung ver
Arbeiter führen die „Berliner politiſchen Nachrichten
aus, durch dieſelbe werde den Gemeinden ein gutes
Theil der Armenlaſt genommen, es ſei daher nicht mehr
als billig, als daß die Geſammtheit der Gemeinden
des Reichs, alſo dieſes letztere ſelbſt, ein Aequ'ivalent
zu den Koſten der Alters ürſorge beiſteuern. Das Inſtitut
der Altersverſorgung müſſe an Corporationen des öffent-lichen Rechts, wie ſie in den Berufsgenoſſenſchaften und

Krankenkaſſen beſtehen, an knüpfen.
Einem am Mittwoch in Berlin eingetroffenen Herrn,

der St. Petersburg ant Montag verließ, gegenüber hätte
der deutſche Militärbevollmnächtigte Oberſt-
lieutenant v. Villaume ſeine Verwunderung ausge-
ſprochen, daß die über ihn in Umle-f geſetzten ſenſatio-
nellen Gerüchte noch immer ihr klägliches Daſein friſteten.

Die der dentſch- freiſinnigen Partei ſehr wohlge-
ſinnte „Frantf Zig. findet gleich anderen Blättern, daß
in Sochſen „die Militärvorlage zu Streitigkeiten und
Wirren geführt hat, die eine vollſtändige Auflöſung
des bisherigen Parteiverbandes (der Deutſch-
Freifinnigen Sachſens) in Ausſicht ſtellen.“ Auch in der
Berliner Preſſe der Partei macht ſich bereits leiſer Wider
ſpruch gegen die affektirte Geringſchätzung geltend, womit
die Fraftionsorgane die Vorgänge in Sachſen abzuthun
verfuchen.

F Auch an ein Centrumsmitglied, an den Grafen
ver Hoensbroech, iſt aus ſeinem Wahlkreis (Mörs-
Rees eine ſehr ausdrucksvolle Adreſſe, welche die
Not hwendigkeit der a der Militärvor-
lage in ihrem ganzen Umfange betont, ergangen.
Es befinden ſich unter der Adreſſe, wie die Köln. Ztg.
betont, die Namen vieler guter und ſtrenger Katholiken.
Sie et „Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein Ab-
a r, ohne nach oben und unten zu blicken, die
Reg rungévortogen ernſtlich prüfen muß und für ſeine
Abſtinimnn nur Gott und ſeinem Gewiſſen verantwort-
lich iſt, allein wir ſind der Uberzeugung, daß in dieſemFalle, in dieſer ernſten, friegsdrohenden Zeit eine gewiſſen

hafte Prüfung zu keinem anderen et z führen kann,
als zur zuſtimmueg zu der vom Kaiſer und ſeinen hohen
Verbündeten geſtellten Forderung. Deutſchland kann
ſeinem Beruf, Hort des Friedens zu ſein, unmöglich nach-
kommen, wenn ſeine Wehrkraft der der Nachbarvölker,
von denen der Friede bedroht iſt, nicht mindeſtens
gleich iſt! Nemand wird vhne die ſchwerſten Bedenken
einer Mehrbelaſtung unſeres Volkes für militäriſche

zuſtimmei, aber wir vertrauen, daß die größe en
pfer willig von dem Volke übertommen werden, da es

ſich um das edelſe Gut, um Aufrecht haltung des Friedens
handelt! Hochgeehrter Herr Graf Die unterzethneten
Bürger Weſe s und umliegender Otiſchaften, ſowohl die
jenigen von uns, welche Jhnen bei der lehten Rächtags-
wahl ihre Stimmen gaben, als auch dieſenigen, welche
einer andern politiſchen und kirch ichen Partei angehören,
ſind überzeugt, daß Ew. Hochgeboren ſich von keinen
andern Motien als von denen der Teehe n unſerm

Kaiſer und der Liebe zum Vaterland Zeiten laſſen. Sie

e R ev

des OberHof und Hausmarſchalls Grafen Perponcher

Reichstages nach Kräften dahin wirken zu wollen,
daß die Militärvorlage in ihrem ganzen Umfange mit
möglichſt großer Mehrheit zur Annahme gelange. Gott
ſegne und ſchütze unſer geliebtes, theures Vaterland.“

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des
Fürſtbiſchofs Dr. Herzog hat am 30. Vormittags
10 Uhr zu Breslau unter Theilnahme des Oberpräſidenten,
der drei Regierungspräſidenten der Provinz, des Ober
bürgermeiſters, der Vertreter des Magiſtrats, der Stadt
verordneten, der Malteſerritter, ſowie der Geiſtlichen der
Diözeſe und einer zahlre chen Trauerverſammlung aus
allen Kreiſen der Bevölkerung im Dome ſtattgefunden.
Erzbiſchof Dinder aus Poſen zelebrirte das Pontifical-
Requiem, Prälat Spieske hielt die Trauerrede.

Der verſtorbene Fürſtbiſchof von Breslau
hat ein Teſtament hinterlaſſen. Teſtamentsvollſtrecker iſt
der Domherr Dr. Franz.

Bulgariſches. Lord Jddesleigh empfing am 28.
Nachmittags die bulgariſche Deputation zu London in
ſehr herzlicher Weiſe und betonte derſelben gegenüber die
Sympathien Englands für Bulgarien. Lord
Jddesleigh lud die Deputation ein, ſein Schloß bei Exe
ter zu beſichtigen; die Deputation nahm die Einladung
an. Der frühere Generalkonſul in Sofia, Lascelles, web
cher der Unterredung beiwohnte, leiſtete der Einladung
ebenfalls Folge. Die bulgariſchen Delegirten werdenſich von hier aus nach Paris begeben, wo ſie bisher noch

nicht verweilt haben. Lord Hartington iſt am 29.
Abends in London eingetroffen.

e van Effendi iſt nach Konſtantinopel berufen
worden.

Oeſterreich. Staatsſecretär Baroß iſt, wie aus
Peſt berichtet wird zum ungariſchen Miniſter für
öffentliche Arbeiten ernannt worden.

Für die in Deutſch-Böhmen im Verfolg des
Austritts der deutſchen Abgeordneten aus dem böhmiſchen
Landtage herrſchende Erregung iſt es bezeichnend, daß,wie der „Jrut Ztg.“ berichtet wird, die Gemeindever-

tretung von Leitmeriß beſchloſſen hat. dem Fürſten Karl
von Schwarzenverg die Pächt des ſtadtiſchen Gründe
worauf ſich eine fürſtliche Holzniederlage befindet, zu kün
digen mit der Motivirung, daß es eine Ehrenpflicht der
deutſchen Stadt Leitmeritz ſei, mit dem Fürſten, welcher
den Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag
Plener vorgeſchlagen hatte, alle Geſchäftsverbindungen
abzubrechen.

Nachdem Kaiſer Franz Joſef vorgeſtern den
böhmiſchen Statthalter und Oberſtlandmarſchall empfangen,
ſollen nunmehr auch dem Vernehmen des B. T. nach
einige Mitglieder der deutſchen Oppoſition zur
Audienz berufen werden, da der Monarch volle Klar
heit über die Lage in Böhmen zu erlangen wünhſcht.

Frankreich. Der Botſchafter am Berliner
Hofe, Herbette, iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion er
nannt worden. Daß an der Nachricht nichts Wahres
ſei, Boulanger habe auf die Forderung von 400 Millionen
für das Heer verzichtet und wolle ſich zunächſt mit 43
begnügen, haben wir gleich, als ſie auftauchte, telegraphiſch
berichten können. Nun aber macht gar der „Evenement“
eine für die deutſche Oppoſition recht fatale Mittheilung.
Dieſes Blatt, das gute Beziehungen hat und Manches er-
fährt, was es dann nicht über ſich gewinnen kann, ſeinen
Leſern vorzuenthalten, meldet, die habe „eine
Kaſſenkombination gefunden, welche geſtatte, für die
Rüſtungen keinen bedeutenden Kredit zu verlangen.“ Das
klingt ſchon etwas anders als die halbamtliche Darſtellung.
Und um den Leſern noch deutlicher zu zeigen, wie ſie die
Sache eigentlich aufzufaſſen haben, fügt „Evénem.“ naiv
hinzu, Thiers habe bekanntlich die „Abwickelungs-
Rechnung“ (eompte de liquidation) erfunden, um in
aller Stille das Kriegsmaterial herzuſtellen,
ohne durch große Kreditforderungen in öffentlicher Parla-
mentsſitzung gefährliche Debatten zu veranlaſſen und die
Aufmerkſamkeit des Auslandes zu erwecken. Jm Uebrigen
dauern natürlich die Kundgebungen zu „Gunſten des Friedens
mit Deutſchland“ fort, ohne daß deshalb Rußland aus
dem Auge gelaſſen wird. Der radikale Abgeordnete
Ariſtide Boyer gedenkt gar beim Zuſammentritt der
Kammer einen Entwaffnungsantrag einzubringen; vorerſt
iſt ihm nur die Unterſtützung der wenigen Arbeiter
abgeordneten ſicher. Der Kriegsminiſ er aber läßt gegen
wärtig ein Reitpferd abrichten, das zu Geſchenk fürJ Jeren beſtimmt iſt. Auch eine F. ebenzlaube, dies

erd
Die franzöſiſche Regierung läßt zur Er

r des Pferdebeſtandes den franzrmee, wie die V. Z. aus zuverläſſiger Quelle erfährt,

ſeit Monaten bedeutende Pferdeankäufe in Jüt-
land und auf den däniſchen Jnſeln ausführen.
Anfangs wurde von den franzöſiſchen Händlern ange
an daß die Pferde für verſchiedene Pferdebahngeſell
chaften beſtimmt ſeien, aber die Anzahl der aufgekauften

Pferde iſt ſo bedeutend, daß es ſich nur um Ankäufe für
die franzöſiſche Kavallerie und Artillerie handeln kann.

Man lieſt in der France:
Die Monarchiſten haben die cyniſchſte aller Campagnen

unternommen; ſie verbreiten unaufhörlich kriegeriſche Gerüchte
und bemühen ſich, Schreck zu ſäen, um das Land in Aufregung

n e4
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zu verſetzen. Heute ſchreit man über alle Dächer, daß das ein
Zige Mittel, einen Krieg zu darin beſteht. zur Monarxchie r Die Einen verlangen die Demiſſion des
Herrn Grevy, die Andern meinen, wir ſollten mit der Abrüſt-
ung beginnen, was einer Einladung gleichkommt, ſie von uns
u fordern. Die Monarchiſten irren ſich, wenn ſie die Republi
aner für ſo blöde halten. daß ſie in die Falle gehen werden.

Die Deutſchen wiſſen, daß die Völker nie den Krieg wünſchen.
Als vor einigen Monaten ein Krieg zwiſchen Ruß-
Iand und Deutſchland nahe bevorſtehend ſchien, wäre
r dumm geweſen, wenn es nicht daran ge-acht Parte- die Gelegenheit zu benutzen, um zum min
deſten ſeine Neutralität ſich bezahlen z laſſeu. Heuteaber, da die zwei Kaiſerreiche verſs nt zu ſein ſcheinen, kann
der Friede nur zwei Arten von Feinden Frankreichs zur Ver

flung bringen die Engländer und die Monarchiſten.
Rußland. Generalmajor v. Kaulbars iſt zur

Verfügung des Oberkommandirenden der Gardetruppen
und des Petersburger Militärbezirks geſtellt. (Die

Se nach Italien gehe, ſcheint daher unrichtig geweſen zu
n. D. Red.)

S e einer der „Pol. C.“ aus Warſchau zu
ehenden Meldung wird die diesmalige Militär-uns in Folge höherer Weiſungen vor dem üblichen

ärztermine vorgenommen werden. Des Weiteren wird
uns ebenfalls dorther gemeldet, daß die Verwaltung der
Weichſelbahn angewieſen wurde ſich im Betriebsdienſte
nur Angeſtellter ruſſiſcher Nationalität zu bedienen und
alle polniſchen und deutſchen Elemente zu entlaſſen. Die
Behörden von St. Petersburg und Kiew erhielten
den ſtrengen Auftrag ausländiſchen Juden nicht zu geſtatten, ſch, wenn auch nur vorübergehend, in den ge-

nannten Städten aufzuhalten.
Die Rüſtungen in Schweden, von denen in ruſ

ſiſchen Blättern neulich die Rede war, laſſen die ruſſiſchen
Blätter nicht zur Ruhe kommen. Ueber dieſe Rüſtungen
wird jetzt dem „Ruſſkij Kurjer“, allerdings eines der heiß-
ſpornigſten Panſlawiſtenblätter, aus Helſingfors geſchrie-
ben, daß dieſelben die öffentliche Meinung in Finnland
bereits in hohem Grade erregt hätten:

„Hier hört man gegenwärtig nur von den verſtärkten
Rüſtungen Schwedens ſprechen. Dieſe Bewegung iſt im ver-
einigten Königreich Skandinaviens ausſchließlich gegen Rußland
erichtet, eigen nach den Gerüchten zu urtheilen, die inKa kurſiren. England, das nur darauf beſtrebt iſt,
ußlan

ten konnte. Auch der Wunſch, den der König von Schweden im
vergangenen Jahr äußerte, unter dem Vorwande des Beſuchs
des Jmatra Falls eine Reiſe durch Finnland zu unternehmen,
war ihm von den Ufern der Themſe diktirt worden. Die gegen
wärtigen Rüſtungen Schwedens ſind nur eine Fortſetzung jener

egen den Oſten gerichteten und aus London geleiteten Demon-
tration, die den Zweck verfolgt, für den Fall eines Krieges

zwiſchen Rußland und Fughen die ruſſiſchen Streitkräfte zu
rſplittern. Dies iſt die Politik, die England in den letzten
eiden orientaliſchen Kriegen 1850 und 1877 verfolgte und die

es auch jetzi, wo die Kriegsfrage von neuem auf der Tagesord-
nung ſteht. wieder einzuſchlagen gedenkt.

Die Finnländer werden ſich nicht hinreißen laſſen, und ſich
an Polen nach dem Jahre 1863 erinnern.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Begeiſterung, die in
nnland unter der ſchwedigen Bevölkerung herrſcht, welche

etztere am en öſtlichen Ufer des bottniſchen Meerbuſens
illion Seelen zählt und nach Weſten, nach Skan-

inavien hinneigt, nicht aus freien Stücken erlöſchen wird. Dies
iſt aber ein Umſtand, den die politiſchen Jntriguanten nicht
unbenutzt laſſen werden

Die Finnlänver, fagt die R. H. hürrze, zühlirun 0is

Nachricht in Wiener Blättern, daß Kaulbars auf einige

Bewegung nach Oſten aufzuhalten, legt ihm ſelbſt da
Schwierigkeiten in den Weg. wo es dieſe am wenigſtens erwar-

vor Kurzem zu den treueſten Anhängern der ruſſiſchen
Herrſchaft (das iſt nicht richtig; die Ruſſen haben keine
größeren Feinde als die Finnen, nur laſſen ſich's
letztere nicht unnütz merken. Red. d. Hall. Z.); ob es in
der letzten Zeit anders geworden iſt, das müſſen die
ruſſiſchen Zeitungen beſſer beurtheilen können. Die Finn-
länder und ihre Inſtitutionen ſind den gleichen gehäſſigen
Angriffen ſeit einigen Jahren ausgeſetzt, wie ſeit langem
die Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen. Bis jetzt iſt es
noch überwiegend gegenüber Finnland bei Drohungen der
Panſlawiſten geblieben aber ganz ſpurlos mögen dieſelben
doch nicht vorübergegangen ſein.

Großbritannien. Jn einem „oyffizielle Mittheilung
des Premierminiſters“ überſchriebenen Artikel beſtätigt
nun die „Pall Mall Gazette“ im Weſentlichen, daß der
Rücktritt Lord Churchill's wegen der vom Schatz-
kanzler beantragten Ermäßigungen des Armee- und
Marinebudgets erfolgt ſei, weil dieſe Reduktionen
nicht die Zuſtimmung der betheiligten Reſſortminiſter
fanden. Nach dem letzten Miniſterrathe benachrichtigte

(Nachdruck verboten).

Ueber die Gebirgsformen in den Alpen.
Von

Dr. Johannes Hundhauſen.
(Fortſetzung).

Nicht übrigens, als wären die Bergbewohner nicht
ebenſo abergläubiſch, wie die Gnomen und Zwergmacheres in ihrer hen ie ſind; ſie ſind es vielmehr, wie alle

von dem aufklärenden Fortſchritt der Cultur natürlich ab-
geſchloſſenen Menſchen, ſogar in hohem Maße,; ſie glauben
an ein Vergiften von Menſch und Vieh mit dem böſen
Blick, an Hundert anderes verrücktes Zeug; es iſt ja be-
kannt, daß der letzte der Hexenprozeſſe in der Schweiz
geſpielt hat. Aber ſie übertragen ſolchen Unſinn nicht
auf die Natur, nicht auf ihre Berge, die ſie mit klarem
draſtiſchen Verſtändniß anſchauen.

ie Namen der Berge können ihnen das Geſagte
beſtätigen; außer den Bezeichnungen der Form, der Farbe,
ſonſtiger fenheit, Lage namentlich zur SonneS allerlei Zufälligkeiten meiſt hiſtoriſcher Art, und ſolchen

die Wortverdrehungen und oft in den wunderlichſten
Ausdrücken befriedigten praktiſchen h ihre Ent
ſtehung verdanken, finden Sie nur unzählige Teufelsſpitzen,
Teufelshörner, Pics de diable u. ſ. f. Es giebt wohl
auch S u. dergl., aber das dürfte nur eine

eu nachträgliche Spielerei ſein. Außerdemz en Sie freilich auch wohl Namen wie „Muſenalp“,
aber dabei belieben Sie nicht zu eilig an den Parnaß zu
denken, ſondern das iſt blos ein Bischen dialektiſch für
Mäuſealp, d. i. eine Alpweide, die durch Mäuſe Schaden
leidet. Wenn man auf dem Urner See an der unermeß-
lich ſtimmungsvollen Wand, auf der das Rütli liegt, mit
dem Kahn, entlang fährt, nach Bauen zu, kommt man an
einem Riff vorbei, das faſt an den Loreleifelſen erinnert;

der Schatzkanzler bereits den Konſeilpräſidenten, daß er ſiebe
aufhören würde, ſeine Funktionen auszuüben, falls der
Geſammtbetrag der Voranſchläge für das Heeres und
Marinebudget nicht beträchtlich gegenüber dem Geſammt-
betrage des Vorjahres ermäßigt würde. In Folge dieſer
ernſthaften Drohungen mit ſeinem Rücktritte wurde die
Angelegenheit von dem Staatsſekretär des Krieges Smith
und dem erſten Lord der Admiralität, Lord George
Kern einer reiflichen Prüfung unterzogen. Beide

eſſortchefs erklärten jedoch, daß ſie die Verantwortung
für die Sicherheit des Landes nicht übernehmen könnten,
e ihre Voranſchläge ermäßigt würden. Die Miniſter
ügten hinzu daß es ihnen unmöglich wäre, einer will-

kürlichen W in Bauſch und Bogen zuzuſtimmen,
ſobald Lord Churchill nicht in der Lage wäre, den Nach
weis zu erbringen in welcher Weiſe dieſe Ermäßigungen
erfolgen könnten, öhne die Leiſtungsfähigkeit der betheiligtenDlenſtzwei e zu beeinträchtigen. Waren doch die Credite

angeblich ſo wenig umfaſſend, daß Lord Salisbury der Be
ſorgniß Ausdruck geben konnte, dieſelben würden in der
gegenwärtigen kritiſchen Lage der Verhältniſſe für die Be
dürfniſſe des Landes unzüreichend ſein. Als Lord Ran-
dolph Churchill

653 c e t c 4 R 7ehe c e er 5 e S xe
um u

u Kenntniß erhielt, erklärte er be
reits, ſeine Entlaſſung nehmen zu wollen, indem er zugleich
nochmals betonte, daß das öffentliche Intereſſe durch die
von ihn vorgeſchlagenen Es igungen keinen Schaden
erleiden Pürde. Doch ſei e
Seſſion zu treffenden Geſetzogrſchlägen unzufrieden.

h mit den in der nächſten

Jtalien. Neujahrs-Ceſchenk für den Papſt.
Man ſchreibt aus Roml: „D.. Damen der hohen Ariſto-
kratie haben für den Papſt einen Teppich angefertigt,
bei welchem man nur unter folgenden Bedingungen zur
Mitarbeiterſchaft zugelaſſen wurde: Für je fünfzig Stiche,
die man daran arbeiten durfte, mußte der Preis von
einem Franc erlegt werden. Trotzdem war die Betheili
gung eine ſo große, daß eine bedeutende Anzahl von Be
werberinnen zurück gewieſen werden mußte. Mehrere
Damen hatten ſich das Recht geſichert, größere Stücke
arbeiten zu dürfen Der Teppich, der eine bedeutende
Ausdehnung beſitzt wanderte ſeit nahezu neun Monaten
in den römiſchen Boudoirs umher. Eine Deputation,
ges gekleideter junger Mädchen wird dem Heiligen
Vater das Geſchenk überreichen.“

Die Direktion für die Statiſtik Jtaliens hat dieſer Tage
das Reſultat eines wichtigen Studiums über das Zeitungs-
weſen Jtaliens veröffentlicht. Demſelben entnehmen wir,daß die Zahl der Jhurnale und Revuen ſeit dem Jahre 1836,
dem erſten reicht welchem amtliche Nachrichten in den
Zeitungen veröffentlicht wurden um das Achtfache des dama-
ligen Beſtandes gewachſen iſt. Zu den Zeiten der Uneinigkeit
Jtaliens gab es 185 Zeitungen jetzt dagegen 1439. Bei einerVevölkerungszah von (22 Millionen, im Jahre 1836, kamen
118,635 Einwohner auf eine Zeitung.
ein Blatt auf 20,356 Einwohner. Von den 1439 Ze
faſſen ſich 445 mit Politik 61 mit Politik und Religion 241 mit
adminiſtrativen

Jetzt dagegen ergiebt ſich
Zeitungen be

juriſtiſch„n und ökonomiſchen Angelegenheiten,
151 mit Ackerbau und Jndinſtrie, 90 mit Literatur und Wiſſen
ſchaft. 100 mit Religion ausſchließlich, 63 mit Medizin und ähn
lichen Wiſſenſchaften, 97 mit Muſik und Dramatik, 14 mit Kunſt
im Allgemeinen, 18 mit der Mode und 22 mit Humoriſtik u. ſ. w.
Neu gegründet wurden im Jahre 1884 411 und im Jahre 1835
447 Journale. Dagegen gingen ein im Jahre 1884 401 und im

ahre 1885 464 ZeitungenWbraket Kaſchawirthſchaft. Die Pforte hat ſich
Tüglich vorunlaßt geſchert, ihren Statthalter in Aleppo,
Dſchemil Paſcha, gegen den Klagen laut wurden, daß er
die dortige Bevölkerung ungemein bedrücke, nach Mekka
zu verſetzen. Nun veröffentlicht der „Tarit“ in Conſtan
tinopel zwei Telegramme aus Mekka, in welchen wieder
die dortigen Bewohner ihren bisherigen Statthalter be
ſchuldigen, daß er ihnen nahezu eine Million Francs
z habe, was ſie ihm auch vor Gericht nachweiſen
wollen.

China. Der Harem des Kaiſers von China.
Zuwiſchen dem Ober-Eunuchen LiLinTing und dem Man-

darinSchatzmeiſter beftand ſchon ſeit langer Zeit eine
heftige Rivalität. Allein die Kaifſerin-Mutter ſtellte ſich
auf Seite des Eunuchen und der Mandarin mußte weichen.
Dieſes Ereigniß macht jetzt in Peking großes Aufſehen,
beſonders unter den fünftauſend Eumuchen, welche
im Palaſte leben. Dieſe Zahl iſt keineswegs übertrieben,
da den Eunuchen ſämmtliche Funktionen ber Hofe anver-
traut ſind, insbeſondere natürlich die Bewachung des
kaiſerlichen Harems. Die Zahl der „legalen FFrauen“ des
Kaiſers von China beträgt nach rituellen Vorſchriften

mmdas nennt man dort den „Flädermuusegge“ (dän Fleder

mauseck).
Dieſe oft allerdings recht ſeltſame Draſtik der An

e dieſe rückſichtsloſe bis grobe, immer aber ein
ache und klare Manier, die Dinge zu bezeichen wie ſie

ſind, eignet den Bergbewohnern ſo ſehr, daß ſie fich in rei
nüchternen Begeiſterung, die ſie gleichwohl immer beſeelt
für ihre Berge, in entſprechender Weiſe luſtig machen über
die Schwärmerei der Fremden, die ſich in ſo verkehrter
Weiſe zu äußern pflegt. Wir Deutſchen ſind dabei von
ihnen ſchlimm genug bedacht, denn die Schweizer nennen
ein unklares verhimmeltes Schwärmen gern ſpöttiſch
„düütſcheln“ und „G'düütſchel“, d. h. ſich deutſch äußern;
als das gerade Gegentheil von unſerem Wort „deutſch
reden!“ Das volle warme Herz für die Herrlichkeiten
der Natur in Ehren, das wird ſich immer nur im Schwär
men äußern, ſich Luft machen können. Aber lächerlich
bleibt es freilich doch immer, wenn das in einer mit dem
Angeſchauten ſo ganz incommenſurabeln, ſo ganz unzu-
länglichen, in dem Verſuchten ſo verfehlten, ſich ſelbſt
was weiß machenden Weiſe geſchieht, wie das ſo häufig
der Fall iſt, bei der Schwierigkeit, die große Natur des
Hochgebirgs, deren man zu vollerem Verſtändniß gewiß
nur in jahrelangem Umgzange inne werden kann, in flüch-
tigen Genüſſen zu begreifen. Das gil. ja überhaupt:er durch die on Welt nur yingeht, als blättere er
r Amüſement in einem großen Bilderbuch, der wird
r großen Zeichen ihres Schöpfungsgedankens nie leſen
ernen.
Jn jener Beziehung iſt das Wörtchen „Contraſt“,

mit dem die Bergreiſenden ſchwärmen, ganz charakteriſtiſch.
Es iſt dies faſt ein faſhionables Schlagwort geworden,
bis zum Ueberdruß muß man es hören, dies „Contraſt“.
Es iſt ja richtig, man hat da fortwährend Contraſte vor
Augen wie ſie in der Ebene fehlen vor allen Dingen
der Contraſt der Höhe und des Thals; des nackten Felſens
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„illegalen Frauen eine
roße Menge von Eunnchen,

Prin eſſinnen obliegt, die aſle
rin ſtehen. Denn diſſe

dagegen iſt die Zahl der
b ſchränkte. Daher die

unbt en die Bedienung der
welo 2 der Oberauſſicht der Kai
unte T. die jungen Schönen aus, die für den Hareu den o
wäh in ne Jahre wird das Perſonal deſſelbin S.
ſtim ert. Die Mädchen ſind größtentheils Töchter Lecheer z
erne ſcher Officiere, welche die Ehre, ihre ſchönſte Toch Nu S
ſchu Nſſerliche Haremsdame aufgenommen zu wiſſen ma
als i Emporkommen ausnützen. Dieſe jungen inein l debriren hon im Alter von 14 Jahren und 74
Mada Kpis zum 25. Lebensjahre im Haren. un
bleiben dieſer Zeit dem Kaiſer einen Sprößling Ha
währen Hen, ſo werden ſie zu Recht „Mädchen e eh
chenkt habe hleiben nun an das Schickſal ihres Kind
lut“ und dieſes kann als Knabe der „Sohn 1

gefeſſelt, denn heißt Kaiſer und Beherrſcher v z unt
Himmels“, das n werden. Wenn das Mädchen dages b
tauſend Provinze. Jahre zur Vermehrung des kaiſeri c el

i 5. kehrt die Haremsda V ebis zu ihrem 25. jen hat, ſo ke VetHauſes nichts beigetrag, rn zurück und vermählt Sie.
in das Haus ihrer Elte Umgebung rer Va r
einem Mandarin aus der Kaiſe genießt r Don
Die „illegale Ex-Concubine de 3 vo Lit
in ihrer Heimath hohe Ehre, da e W 9 ua
Peking Jahre hindurch mit der Gunſt rtdes Himmkiſchen Reiches ausgezeichnet worde. Se

OttHeer und Marine. 7Jn ſeinem vorgeſtern erwähnten, nächſtens erſchei vor
Werke erzählt der General Prinz Kraft zu Hohe: Liei

daß Grammont 1870 einem unſerer ſcheidenden Diplomat Lier
unſer Geſandtſchaftsperſonal Paris verließ, zum Abſch a. 2
Hand reichte mit den Worten: „Adieu, mon cher Offi
qu'apreès quelques galantes batailles nos souverains s t Spela main, comme nous nous la tendons aujourd'hui,“ All 3 ruhe
hatte man bei uns, ſo bemerkt der Autor, eine andere Genung und ging in den Kampf it dem Gefühl, um die Ula:
des Vaterlandes zu ſtreiten. Und wer die Landwehrund an Kor
geſehen hatte, welche vom heimathlichen Heerde ſchieden, ne I 4 M
deren Halfe weinend beim Abſchiede Frau und Kinder oliſchef ap
dem konnten dieſe Worte Grammonts nur wie eine dic wert Alfr
Blasphemie alles deſſen erſcheinen, was dem Menſche n Mai

und heilig iſt. er de DewMit dem neuen Repetirgewehr ſind auelrme Par
Gardekorps vorerſt die der Grenze gemacht belegenen ausg VWVete

korps, und zwar das 15., 14, II., 10., 7. und 4. Korpäle v R hbard
rüſtet worden. Die ſäſiſchen und bayeriſchen Truppenth d krieg
ſorgen ſich aus eigenen Fabriken. Bis zum Frühja h. Geordas ganze deutſche Heer im Beſitze der neuen Waffe s 8 er

Kolonien und Reifſen. eutſch I Kart
Zur Erläuterung des in der 2. Ausg. ſtehenden e F d

engliſchen Vertrages können wir noch melden: Des Beſ.
von Sanſibar erhob Anſpruch auf den ununterbrochend. Se
der ganzen Küſte von Cap Delgado bis zum 2. Grad en gr in de
nördlicher Breite nehſt dem ganzen Hinterland bis zu erhalte v

ßen Binnenſeen, dem Tanganyka- und Nvaſſa See 5 Stabhat er nur einen ununterbrochenen Küſtenſtreifen von i S en
zade bis Kipini, einem Hafen unter l. Grad ſüdil chedmalen T
arüber hina.is nur einzelne Punkte im Norden mit W dieſes amer

Hiterland: in Sanſibar hatten England und Frankräen Ver
Hinterland auf 40 Seemeilen feſtſetzen wollen, im jetz iſt dertrage iſt es auf 10 Seemeilen n Deutſchlardelgado
ganze feſländiſche Beſitz zugeſprochen vom Capein. ſüd- (Der

und der ſüdliche
z

und dem Hafen Wanga unter ungefähr 4. Grad 30. ſomit
licher Breite, bis hinreichend zu den großen SeihkaSee
der nördliche Theil des NyaſſaSee, der ganze Tange Grad
nd che Theil des Nyanzg See bis hinauf J. Atbar

ſüdlicher Breite, welch letzterer ſich durch beſondere
keit und Reichthum an guten Häfen auszeichnet; ferner die ima
landſchaft von Uſambara und der größte Theil des Kung
NdſcharoGebietes, ein Beſitz von ſo ungeheurer Ausdehun e
daß deutſcher Unter nehmungsgeiſt zur nut
ſich ein Jahrhundert ann. ewerthvoll iſt, daß die großen Karawanenſtraßen von d
und dem Binnenlande nach der Küſte durch dies deutſche
jebiet führen. Das den Engländern zugeſprochene x
ichert dieſen einen Juggig von der Küſte nach dem
Nyanza und ſomit die Möglichkeit, den ſüdlichen Theil
Sudan auf den aus jenem See entſpringenden Waſſ
zu erreichen.

[Nachdruck verhoten

Die Todten des Jahres 1886.
(4. Fortſetzung.)

Januar 8. Geueralmajor
12. Graf Bellegarde, öſterr.
14. Corvettencapt. v. Lepel-

und den wildrauſchenden Bach und dergleichen m
Das iſt ja ſchon ganz recht, aber viel ſteckt nicht dahin
es iſt mit ſolcher geſthetiſchen Weisheit nicht andg P
nicht viel weiter her, als mit der, daß es naß iſt, wen
regnet, worin ja auch der Contraſt der Näſſe gegen
vorhergehende Trockenheit nach erfolgtem Regen ſei
ſattſamen Ausdruck findet. Es ſind das eben Oberfl
lichkeiten. Zudem ſtellt jeder Gegenſatz, deſſen aeſthetiſ
Bedeutung man ja gewiß nicht verkennen darf, doch im h
eine mehr oder minder einſeitige Betrachtung dar und d
hindert eine ganze und volle Anſchauung, weil er en
ebildet wird durch das Fehlen, auch das Zurückdrän
er genaueren Detailbetrachtung, die allein ein harmi

ſches Geſammtbild gewinnen laſſen kann. Darum iſt
ContraſtSchwärmerei ein gewiſſes Zeichen des Man
an derjenigen klaren harmoniſchen Anſchauungsſn,die man haben muß, um aus den herrlichen S ew

man im Gebirge einſaugen kann, einen geiſtigen un
davon zu bringen. Jn der That, T als die hitek
ten zerfahrenen und zerfratzten Gebilde der
könnte man die Berge eine gefrorene Muſik nh-kick
harmoniſch aus dem Ganzen heraus, mit den t
eſetzmäßig detaillirenden, unendlich modulirenden Mſind ſie herausgearbeitet!

Das, was man den der Berge nennt
wunderbare Wirkung, die ſie ausüben, iſt auch i
objectivſten Faſſung ein complicirtes Ding: ein Compl
von h und pſychiſchen Reizen und Ein drücke
mannigfaltigſten Art. Da iſt die körperliche Erfriſch
und Gehobenheit in der ehe u der eBergſteigens mit ſeiner ungewohnten Bewegung, r
fortwährend ſich erneuenden beherrſchenden Standpunt
ſeiner ſo leicht zu provocirenden Gefahr u. e
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e en. 20. Seneral Max Graf v. Tattenbach. 22 J. Win
uchen, chen. 27. Generaimajgt D. ulius Campe, namh. Militär
ie alle ſöäriftſteller, Berlin. 29. Genexallieut. D. Reichsgraf Guſt.

e e e e e en. General. Cartagen adju uſen 4 ſow, St. Petersburg. Februar 1. Generallieut. Ed. v.
Krauſe, Commandant von Spandau, 56 J., Magdeburg.
Admiral Lord Falkland, 80 J. Süd-Norwood bei London.
9. General Hancock, 65 J., Newyork. 11. Generallieut. a.
D. v. Colomb, bek. Militärſchriftſteller, Kaſſel. 12. Feld

muarſchalllieut. Stubenrauch, Corpscommandant von Brünn,
in Wien. 19. General v.

J., Jena. Generalmajor v. Weſternhagen, Com-
mandant der 15. Cavalleriebrigade, Deutz. 24. Ob
Beſt, einer der letzten Offiziere der engl.deutſch. Legion. 86 J.Hameln. März 8. Viceadmiral Charies Fellowes, Be
Githeter des engl. n r Gibraltar. 13. Gen.

ajor a. D. Frhr. v. Manroy de Merville, 85 J., Wien.
14. Charles Rivers, Veteran von Waterloo, 101 J., Belfaſt.
18. Generallieut. Karl v. Brandenſtein, Chef d. Jngenieux-und Vioniercorps. Generalinſpektor der Feſtungen Berlin. 19.
Oberſtlieut. Anton Frhr. v. Schönbueb, verd. Militairſchrift
ſteller, 71 J., Regensburg. 24. Oberſt a. D. Heinr. Fogt,.

M itxreffl. Jngenieuroffizier, 66 J., München. 27. Anton Schatz,
Veteran aus d. Befreinngskriegen, 91 J., Förlg 30. Gen.
Kieut. Graf G. Mazs de la Roche, Turin. 31. Frhr. Ferd.

2. Wintzingerode, ruſſ. Generallieut. a. D., Canſtatt, April
v. Generalmajor z. D. Perle, Senior des eiſernen Kreuzes
von 1813-—15, 90 J., Berlin. Feldmarſchalllieut. Franz v.Littrow, Wien Viceadmiral A. V. Wilmot, 7 J. Tor
uai. 6. General v. Colombier, Commandant der preußiſchArtillerie im ſchlesw.-holſt. Kriege, Berlin. Feldmarſchall-

lieut. Baron Cornaro, Statthalter von Dalmatien, Zara.
Diviſionsgeneral Hugnes, 87 J., Paris. 13. Hauptmann

z Otto v. Götz, bek. Veteran aus dem ſchlesw.-holſt. Feldzug von
J 1849, in Leipzig. 19. General der Infanterie v. Horn, hervorragender Heerführer v. 1870--71, 80 J., Berlin. 23. Gen.

R Lieüt. z. D. Ferdinand v. Plötz. 84 J., Schweinitz. 26. Gen.
Lieut. Heinr. v. Lutz, 73 J., München. Feld marſchalllieut.

h a. D. Karl Schauer Ritter v. Schröckenfeld, ausgezeichneter
Offizier, 68 J., Wien. Mai 1. Contreadmiral Caimi,
Spezzia. 5. Generallieut. a. D. Guſtav Kuntz. 78 J., Karls
ruhe. 6. Contreadmirgl Salmon, 62 J., Cherbourg. 11.
Generalmajor z. D. v. Rochow, früh. Command. der Garde-
Ulanen, Berlin. 12. Feldmarſchalllieut. a. D. Eugen Baron

Kopfinger von Trebbienau, 61 J., Graz. 18. L. F. Bo
e Veteran aus den n e einer der Begleiter

apoleons I. nach St. Helena, 94 J., Oranienburg. 21. Oherſt
Alfred v. Krauſe, n der 2. Pionier -Jnſpektion, 55 J

ne

ainz. 23. Sir John Michel, engl. Feldmarſchall, 81
DewliſheHouſe in Dorcheſter. 26. Oberſtlieut. Herbinger,

m Paris. Humäus, früh. Subrektor d. Gymnaſ. von Lemgo.
l LVeteran aus den Befreiungskriegen, 90 J., Lemgo. 30. Eber-

hard Frhr. v. Dinklage-Campe, BVeteran a. d. Befreiungs-
kriegen, 89 J., Campe (Oſtfriesland). Generallieut. z. D.
Georg v. Kleiſt, auf ſeiner Beſitzung Rheinfeld. Juni 8. Ge
neralmajor Rode, früh. langj. Commandant d. Stranddiviſion
d. Oſtſeeflotte, Swinemünde. 13. General d. Jnf, z. D. Graf

Karl v. Monts de Mazin, 84 J., Dresden. 19. Hobart
Paſcha, ehem. Großadmiral der Türkei, 64 J., Mailand. 23.
Joh. Kühl, Veteran aus d. Befreiungskriegen, 95 J., Lüderau
in Holſtein. Karl v. Jena auf Nettelbeck. ebenfalls ein

Veteran aus den Befreiungskriegen. 90 J., auf ſeiner Beſitzung
in der Oſtpriegnitz. 27. Generallieut. z. D Heinr. Freiherr
v. Puttkamer, 49 J., Berlin. 28. Dr. Max Bruberger,
Stabsarzt im Kaiſer Franz-Garde-Grenadier-Regiment, 42 J.,

t Berlin. George Z. St aunard, bekannter General aus dem
dieſes amerik. Bürgerkrieg. Vermont (Nordamerika).

en Ver (Fortſetzung folgt.)
iſt der rdige 8 Halle, den 31. Dezember.
in. ſüd I (Der Abdruck unſerex Lokal- Nachrichten iſt nur mit
n, ſomit t vollſtändiger Quelleu-Angabe geſtattet.

aSee Jn der im Mon. November 1886 zu Berlin ab-
ehaltenen Turnlehrerinnen-Prüfung hat das Zeugniß der
efähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an Mädchen

ſchulen erlangt u. A.: Emma Fran zu Halle a. S.
Herr Wilh. Kraus in Halle hat ein Patent

auf Couliſſenſteuerung mit zwei Schiebern als Zuſatz zum
Patent Nr. 37326 und Herr Theodor Keil in Halle

ein ſolches auf einen Kohlenſäureapparat angemeldet.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
t Montag, 30. Dezember.

Manne Wibender: Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Dr.
üller.Am Mnagiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter

Jochmus, v. Holly, Fubel.
Der Vorſitzende mackt der Verſammlung Mittheilung von

drei an die StadtverordnetenVerſammlung Geſuchen
des ornithologiſchen Central-Vereins, des Turnvereins „Guts
Muth“ und des V. communalen WahlbezirksVereins. Da die
gleichen Geſuche auch an den Magiſtrat gerichtet ſind, hält

F des ſorgloſen Sichhingebens an die gewaltige
Gotteswelt; das Entzücken über die unendliche Mannig-

faltigkeit dieſer großen Natur; u. dergl. m. Leicht mag
da das Eine für das Andere genommen verden.

Als Höchſtes und Geiſtigſtes aber über dieſen Wir
kungen ſteht die Majeſtät der in dieſen mächtigen Geſtal-
tungen ſich ausprägenden, in ihnen gleichſam erſtarrten
Naturkraft! Das wird ja wohl der Kern aller tieferen
Freude an der Natur ſein, daß man in ihren Bildungen
die Wirkung der Naturkraft anſchaut, aus ihnen heraus
D. geſetzmäßiges wunderbares Walten zu erkennen ſucht.

oller, ruhiger, totaler und ſo mit der ganzen packenden
Gewalt der koloſſalen ſinnlichen Anſchaulichkeit ergreifend,
wird man aber ihr Bild wohl nirgends ſo vor ſich haben,
wie im ſtolzen Hochgebirge. Dieſe ungeheuren Maſſen,

wie ſie, hinaufgethürmt-himmelhoch, ſo ruhig und kraft-
voll da vor uns ſtehen, wirken beim Anblick im Thale
erhebend und niederdrückend zugleich; dem Fremden ſchei
nen ſie zuerſt ſchier niederdrückend, immer bleibt ihr An
blick ein tief nachdrücklicher. Das großartigſte Bild dieſer
Art habe ich einmal im Vorderrheinthal gehabt: Wir
Jamen von Olivone über die Greina, vom Teſſin nach

Graubündten, wir waren durch Beobachtungen beſonders
lange aufgehalten worden und es war gegen Mitternacht,
als wir aus dem Somvixer Tobel heraustretend in das
PWorderrheinthal gelangten. Wir ſtanden tief unten im
MKiesbett des Rheins im tiefſten Schatten der Nacht, und
Ida lag vor uns, vom vollen Mondglanz beſchienen, die
Wand der Brigelſer Hörner. Volle achttauſend Fuß war
die Hö t die wir da anſchauten; ein ſchier
inglaublicher Anblick! der aber gleichzeitig auch die phy-

ſiologiſche Erklärung für die überwältigende Wir-
ung des Höhenbildes brachte: das Auge iſt nämlich
on vorneherein gar nicht in der Lage, ſo rieſige Höhenausdehnungen in eins, in einem Vilde zu ſagen es

ſieht ſie und ſieht ſie gleichzeitig auch nicht und wird da
I urch, ohnehin in ungewohnter Weiſe eingeengt, beunruhigt.

11 V All ars und namentlich mit der Gewöhnung in das
die Gliederung der Abhänge, wo nur die

überſichtlich werden (in dem erwähnten Bildel upor
2 u

Boyen, Generakladjut. des Kaiſers

Oberſt a. D.

Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe: Lohauſen,
direktion
Gußſtahlſchienen ſind die deutſchen Werke von der aus-
ländiſchen Concurrenz beträchtlich unterboten worden. Gegen

Redner es für zweckmäßig, zunächſt von dieſer Seite erſt in
den beregten Angelegenheiten Anträge zu erwarten und dann
die Petitionen zu reproduziren. Die Verſammlung erklärt ſich
mit dieſer Behandlung einverſtanden.

l. Bewilligung weiterer Mitrel zur Unterhaltung
der ſtädtiſchen Gebäude Referent Hr. Steinhauf, Cor-
referent Hr. Sachs. Die zu dieſem Zwecke bewilligten Mittel
in Höhe von 8000 ſind erſchöpft und es beantragt der Magi-
ſtrat eine weitere Bewilligung von 2000 Die Baukommiſſion
hat nach Prüfung der Vorlage die Nothwendigkeit einer weite-
ren Bewilligung anerkannt, beantragt aber. dieſelbe auf nur
1700 feſtzuſtellen. Der Correferent ſchließt ſich dieſem An
trage an und die Verſammlung beſchließt dementſprechend.

2. Fluchtlinien Feſtſtellung für die noch nicht re
gulirten Theile der oberen Leipziger Straße. Ref.

err Dönitz bemerkt, daß es auf der Nordſeite der Straße die
rundſtücke 37 u. 42, auf der Südſeite 64, 65, 66, 69. 70, 77,

79, 80 u. 84 betreffe. Die Kommiſſion erklärt ſich mit den ein
eichneten Fluchtlinien einverſtanden, ſchlägt aber vor, diene von Nr. 55 (Lehmann'ſches Grundſtück) mit in die

egulirung einzuziehen, wodurch die Leipz. Str. an geeigneter
Stelle eine Erweiterung erhalte. Stadtbaurath erklärt,
daß der Magiſtrat den Vorſchlag der Kommiſſion acceptiren
könne, da derſelbe den Antrag verbeſſere und das einmal zu er-
werbende Terrain einen Aufwand von nur e'wa 600 er-
fordern werde. Die Regulirung wird hiernac von der Ver
ſammlung debakttelos angenommen.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Todesfälle.
Die Stiefmutter Franz Dingelſtedt' die Wittwe

des früheren Kloſtervogts Dingelſtedt zu Rinteln, iſt im Alter
von 83 Jahren am 22. d. Mts. an Altersſchwäche dort geſtorben.
Dingelſtedt iſt. 1814 zu Halsdorf in Oberheſſen geboren, verlebte
aber ſeine Jugend in Rinteln unter den Augen der nunmehr
verſtorbenen Stiefmutter.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Robert Schumann wird erſt dann ſo recht unter die

unſterblichen Klaſſtker“ aufgenommen werden, ſobald ſeine
Werke aufgehört haben, das faſt ausſchließliche Eigenthum
kleiner muſikaliſcher Kreiſe zu ſein, wenn vielmehr das Ver
ſtändniß für ſeine bleibende Bedeutung und das Vertrautſein
mit dem geiſtigen Jnhalt ſeiner Schöpfungen in immer größere
Schichten des gebildeten Publikums gedrungen iſt. Ein ſolches
Ziel ſetzte ſich die Verlagshandlung von P. J. Tonger in
Köln bei Veranſtaltung einer neuen Schumann-Ausgabe,
welche in den rſten Tagen des neuen Jahres in die Oeffent
lichkeit kommt. Dieſe von einem feinen Schumann Kenner mit
trefflichem Kommentar verſehene Ausgabe dürfte bei billigem
Preiſe und würdiger Ausſtattung vom muſizirenden Publikum,
Wpbwie von Fachleuten ſehr willkommen geheißen werden.
t ir werden auf die neue Ausgabe noch eingehend zurück-
ommen.

Ans aller Welt.
Elefantentücke. Jn der Aufführung der „Reiſe um die

Welt in achtsig Tagen“ im Chatelet Theater zu Paris ſtieß
der Elefant ſeinem Kornak die Zähne in die Bruſt und verwun-
dete ihn lebensgefährlich.

Sturm in London, Die Tagesblätter ſind gefüllt mit
Berichten aus den Provinzen über den furchtbaren Sturm
und das Unwetter in der Nacht vom Sonntag zum Montag.
aber die Hauptſtadt und deren nächſte Umgegend ſcheinen doch
am meiſten geli: ten zu haben. Alles, was Menſchenhände und
Dampffkraft vermögen wurdeo aufgebten, um die Bahnſtrecken
von den auf dieſelven geſchleuderten Telegraphenapparaten und
anderen Hinderniſſen zu ſäubern, und oft erforderte es ſtunden-
lange rergungen um nur ein einziges Schienengeleiſe fahr-
bar zu machen. Auch iſt nach Anſicht der Behörden der den
Häuſern in der Stadt und anderem Eigenthum zugefügte Scha-
den viel beträchtlicher, als man Anfangs vermuthete. Eiſen
bahnBeamte erklären eine ſolch' mühevolle und ängſtliche
Nacht ſeit vielen Jahren nicht erlebt zu haben. Jn Brixham
ſchoß das Waſſer am Sonntag in Strömen die die Stadt um
gebenden Hügel hinab. Die arg hat konnten das Waſſer
nicht faſſen, der Hauptkanal barſt und überſchwemmte die Gas
anſtalt. Jn Folge deſſen war die Stadt die ganze Nacht in
Dunkel gehüllt.

Juduſtrie und Handel.
Die königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt fordert zum

Umtauſch der abgeſtempelten 4proz. Thüringiſchen Eiſen-
bahnobligationen 2. Emiſſion gegen 3'/2proz. Preußiſche
Conſols auf; der Umtauſch erfolgt vom 3. Januar ab.

Die Dividende der Vereinigten Thüringiſchen
wird vom Vorſitzenden des Aufſichtsrathes auf 3

geſchätzt.
Jn der am Mittwoch bei der königlichen Eiſenbahn

Berlin ſtattgehabten Submiſſion auf 11267 t

die in letzter Zeit bevorzugt geweſenen Bergwerk- und
Hüttenaktien machte ſich heute an der Börſe bereitz
anf die Nachricht, daß bei den letzten Verdingungen
machte der dieſe Gliederung verſchmelzende Mondglanz di

Höhenausdehnung noch beſonders geſteigert) accomodirtſie das Auge dieſem Bilde und findet ſich ſchließlich wohl

anz anders der umgekehrte Blick von der Höhe in's
Thal. enn man da herumſteigt auf den hohen
Kämmen und Gräten, oder von einem hervorragenden
Gipfel hereinſchaut in das Heer der Berge und Thäler,
da überkommt den Sinn eine merkwürdige, eine hohe,
freudige Sehnſucht: es iſt auf dieſen einſamen, ſtillen
Höhen inmitten der großen Natur als wäre man hier
dem Schöpfer in ſeiner Werkſtatt näher; und wie man
ſo dieſe unendlich mannigfaltigen und doch in dem Typus
der geſetzmäßigen Gleichartigkeit erausgearbeiteten mäch-
tigen Gebilde in unabſehbarer Fi e vor ſich ſieht, da iſt
es, als müſſe man aus dieſer übergroßen Makroſcopie
einen tieferen, volleren Einblick thun können in die
Schöpfung, als könne ſie hier lauter und klarer als ſonſt
zu uns ſprechen und ergriffen von ſtaunender Begeiſte
rung möchte man ausrufen:

Sagt mir, ihr Formen, die ewigen Normen,
Jn denen der ſchaltet, der euch geſtaltet!

Gewiß in dem Verſtändniß der Formen liegt der
Schlüſſel zu dem Geheimniß der Berge. Wie der Künſtler
nicht die Schönheit der körperlichen Geſtaltung erfaſſen
kann ohne die Kenntniß ihrer Anatomie, ebenſowenig ver
mag ſich das Auge ohne dies Verſtändniß der Gebirgs-
formen r nden mit klarer Freude in der Schön
heit und Hoheit des Hochgebirges, das gerade in ſeinen
gewaltigſten Theilen oft nur ein unermeßlich wüſtes,
rauenvolles Gerumpel für den verſtändnißloſen BeWhaner bleibt.

Dieſe Gebirgsformen will ich verſuchen, ſoweit das
im Rahmen dieſer Abhandlung möglich iſt, vor der
Phantaſie meiner Leſer entſtehen zu laſſen.

in Hannover und Altona ausländiſche Werke in M
bewerb getreten ſind, eine merkliche geltend
die natürlich durch den Ausſall der Bent e Submiſſion ſehr
verſchärft wurde. Ueber die abgegebenen Offerten ſchreibt die
B. B.-Ztg.“: „Während von den deutſchen Etabliſſements die
Rheiniſchen Stahlwerke mit 11980 Mk. und der Bochu
mer Verein für Gußſtahlfabrikation mit 119,90 Mk. ab
Werk die billigſten Offerten abgegeben hatten. offerirte die Firma ren
Bolkow, Vaughan u. Co. mit 118,32 Mk. verzollt franco lteneStettin. Die Darlington- Steel-Works Company offe aum
rirte ebenfalls franco Stettin zu 119,50 Mk Von deutſchen Bez.
Etabliſſements betheiligten ſich an der Submiſſion noch die Pf.
Dortmunder Union und der Hörder Bergwerksverein,
welche 120 Mk., die Georgs-Marienhütte, welche 122 Mk. hl
und die Königin-Marienhütte, welche 126 Mk. ab Wert t

forderte heilsWie über Frankfurt a. M. gemeldet wird, hat der Reichs f.
bank rer v. Dechend der Mannheimer Handelskammer ſeine Zuſtimmung zu den Beſtrebungen wegen der
Erlaſſes eines deutſchen Warrantsgeſetzes geäußert. W

Laut Beſchluß der General Verſammlung vertheilte die
Mainzer Straßenbahn, wie das „Fr. Journ. meldet für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 14 Dividende.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Aachen-
Jülicher Eiſenbahngeſellſchaft zur Berathung des Ver
ſtaatlichungsangebots war nicht deu Es waren 18899
Stammactien mit 147600) Stimmen und 642 Prioritätsactien ſchen
mit 385200 Stimmen vertreten. Die neue Generalverſammlung Ver
wurde zum 31. Januar einberufen. ausSie

derc dieTelegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. Dezember. (Privattel. der Hall. Ztg. Be

Der Regierungs- Aſſeſſor Willert zu Namslau iſt zum
Landrath ernannt worden.

Berlin, 30. Dezember. (Privattelegrammder Halliſchen Zeitung.) Dem Vernehmen nach ſoll ſie
der mit der Führung des 15. Armeecorps beauftragte dem
Generallieutenant v. Heuduck in Straßburg demnächſt eien
um commandirenden General ernannt werden. (Das egPatent Heuduck's als Generallieutenant datirt vom 30. ve

März 1881. Red.)
Berlin, 30. Dezember. Prinz Alexander Batten- m

berg ſoll den bulgariſchen Deputirten zu verſtehen ge
geben haben, unter den jetzigen Umſtänden werde er
keinesfalls zurückkehren, betreffs einer ſpäteren Möglich- ſſch
keit äußerte er ſich jedoch ausweichend. erſheget

London, 30. Bezember. Dem Vernehmen nach harridre)
Hartington nach Berathung mit ſeinen Parteifreunde den re
den Entſchluß gefaßt, den ihm von Salisbury angebotenengß der

Premierpoſten nicht anzunehmen. un
dieſer

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung' zu Halle. regiertVerantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Ria Hame!, von
für Vokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle vor

v

tſchFamilien Nachricht.
Verwandten Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß uns heute Nachmittag 2 Uhr der unerbittliche Tod
gen lieben kleinen Kurt nach kurzem Krankenlager ent Tri-
riſſen hat. [(20606 der

Oſtrau, den 29. Dezember 1886. keinFriedrich Gramm und Frau. ech
ſein

en

Freitag, den 31. Dezember. Beginn 34 Uhr.
Außer Abonnement. land

„„Tannenkönig““
oder

Der Kinder Weihnacht.“
Eine Weihnachts Komödie in 7 Bildern von

Bethge-Thrun.

1. Bild: Der Quälgeiſt. 2. Bild: Der Tannenkönig.
3. Bild Jn ſich'rem Schutz. 4. Bild: Titania's Winter
auartier 5. Vild: Großmutters Bilderbuch. 6, Bild

Die Schneckönigin. 7. Bild: Die heilige Nacht.
v. Althof, Rittergutsbeſ. auf Satow Arthur Bauer.

i Julia Behre,

[Nachdruck verboten. e

Hallescohes Stadt Theater. d n

Marie, ſeine Gemahlin

Fa. anLening, ſeine Kinder terPetting, n?Fritz Kugelberg.Adolf Pfeiffer

auf Marie Purſchian.
Satow Guſtav Schwab.

Margar. Wachter
Enmil Hilprecht.

Gotthold, Pfarrer
Robert. Förſterr
Frl. Emma, Erzieherin
Friedrich, e. alter Diener
Anna, Kammermädchen
Paul, Tilla's Groom
n

iſe DorfkinderMichel
Käthe,

Deren Großmutter Friheü 7Knecht Ruprecht. Adolf Müller.Ein Engel BensbergTannenkönig Albert Patry.c die Elfenkönigin EmmyvyFriedemann.
Prinz Schmetterling, ihre Auguſte Groſſe.
L Froſch, Kammerherren EdmundSchmaſow.Sch ohtaſtellan Maikäfer

Carl Friedau.
Ein Rabe Juſtine WegenerDienerſchaft c.

Vorkommende Tänze (arrang. v. Jo-. Strengsmanm):
Jm 2. Vild: Tanz der Weihnachtsmänner (ausgeführtvon c Boa tperſonal und aber

aus der Balletſchule).
3. Bild: Ulanen-ExercirenJm i ausgef. von 12 Kindern).Jm 4. Bild: Blumen Walzer u rt vom Solo

Balletperſonal); Grand (ausgef.von 12 Knaben).
J Schnee Ballet (ausgef. vom Solo Balletperſonal).

m 6. Bild:

terfauteuil, Parquet, Parterre, Proſceniumsloge,
Orcheſterloge. I. Rangloge, J. RangBalkon 50 II. u.

III. Rang 25 Gallerie 10
W Für Erwachſene halbe Opernpreiſe. D

i zu dieſer Vorſtellung für Kinder ſind
r

D6
Abgeäudertes Repertoire: Sonnabend Nachmitt

3 Uhr „Der Poſtillon von Lonjumeau“ (halbe Preiſe),
Abends 7 Uhr „Die Jungfrau von Orleans“ (0); Sonn
e Nachmitt. 3 Uhr „br. Klaus (halbe Opernpreiſe),Abends 7 Uhr Die Walküre (blau); Montag Der
Barbier von Sevilla und „Wiener Walzer“ (gelb).

M Am Abend keine Vorstellung.

Srttlns
Wwe. hatte awoil gemacht, ſo4 d eit der Einberufung der Verſammlung e

Vor dex Rednertribüne, auf dere a



Verkaufshäuser: aufrragea Rudolph Hertzogund Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlin C. Rog i ter
Berlin C. Gründung 1839. Fosto Zroive. r

Manufactur-Mode- Waare Seidenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen, Möbelstoffe Flapelle, Tücher,
Reise-Pecken, Pferce- Decken Schlaf- und KepprDech Decken, Sehirme, Spitzen, Stickereien etc.

Aen e an nnachstehender Waarenbestände:
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie Nr.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No. 2
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

h h 59/60 em br. Berliver Warp, besonders starker dauerhafter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 40 Pf.
59/60 em br. Berliner Warp, praktischer Stoff gestreift und Karrirt, Meter 50 Pf.
59/60 cm br. Mixed Cord in glatt und in sauberen, schmalen, unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf.
54/55 cm br. Lady Tweed, gewalkter, praktischer Stoff grosse Auswahl in dunklen Melangen, Meter 60 nud 65 Pf.
100 cw br. Geschlossener Köper- Stoff grosses Sortiment buntfarbiger Karo-, Meter 1 M.
104/105 em br. Köper Beige, vollgriffiges, solides Köper-Gewebe in vielen Melangev, Meter 1 M.
104/105 em br. Senegal, kräftiges Armure-Gewebe mit buntfarbigen melirten Effekten, Meter 1 M. 15 Pf.109/110 em br. Reipnwoliener einfarbiger Cheviot, gewalkter praktischer Stoff in Mittel- und dunklen z Ppter 1 M. 50 Pf.
109/110 em br. Reiowollener, Melange Cheviot, gewalkter, dauerhafter Stoff für Hauskleider, Meter 1 M. 50 Pf.
104/ 105 e br. ging oilener Beige, solider, leichtfoulirter, praktischer Stoff in hellen und Mittel- Melangen, Meter 1 M. 50 Pf. und

M.
109/110 em br. Reinwollener, einfarbiger Köper, solider Stoff in Mittel- u. dunklen Farben, Meter 1 50 Pf. und 2 X.109/110 em br. Ulster-Cloth, reinwollener, practischer tuchartiger Stoff in melangirt u. Karrirt, Meter 2 M.
109/110 em br. Ulster- Cloth, mit mehrfarbigem Bocker, solider tuchartiger Stoff in glatt und karrirt, Meter 2 N.
104/105 cm br. Reinwollener Vigoureux, solider beigeartiger Stoff in vielen hellen und Mittel- Melangen, Meter 2 M.
109/110 cm br. Starkwolliger, gewalkter, dauerhafter Köperstoff, grosse Musterauswahbl in zwei- und mehrtfarbigen Karos,

mit Bocker, Meter 2 M.
70 cm br. Berliner Doppel-Gingham, solide Qualität in hellen und dunklen Karos, Meter 55 Pf.
70 em br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 50 Pf. und 60 Pf.80 em br. Fisasser bedrucktes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leinen Wanarenm:
Reinleinene Hausmacher Drell-Servietten, 60 cm im Geviert, Dutzend 5 M. 80 Pf.
Créme-weisse Damast-Tischtücher, vorzüglicher Qualität, 152 em im Geviert, Stück M.
Weissleinene Damast-Dessert-Servietten, 32 cm im Geviert, Dutzend 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit 12 Servietten, elegante Muster, Gedeck 9 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Borduren und 6 Servietten, Gedeck 7 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 12 Servietten, Gedeck 6 M. 50 Pf. und 10 M. 50 Pf.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit breiter, blau brochirter Bordüre und 6 Servietten, Gedeck 12 M.
Grauweissleinene Gänseaugen-Handttcher mit ächt rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 5 M. 25 Pf.
Woeissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43/115 m gross, Dutzend 6 M.
Grauleinene Küchen-Handtücher mit roth-blauen Streifen und Blumen-Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 6 M.

Gardinen Stoſfſe:
Von nachstehend aufgeführten Gardinen sind die mit bezeichneten sowobl in Weiss als auch in Créme vorräthig.

Englische Tüll-Gardinen, 120--135 em br., Meter 75 Pf., 85 Pt.*, 90 Pf.“, 1 M.*, 1 M. 10 Pf. und 1 M. 25 Pf.Abgepasste Englische Tüll-Gardinen, 120 135 em br., Flugellänge 3 Atr. 20 em, das Fenster 5 M. 50 Pf., 6 M.*, 6 M. 50 Pf.“, 6 A.
75 Pf.*, 7 M. 50 Pf.*, und 9 M.*Abge agste Englische Tull-Gardinen, FPlügellänge 3 Meter 65 ew, 120--125 em breit, Fenster 6 M., 6 M. 50 Pf., 7 A.*, 7 M. 50 Pf.e 130--135 em breit, 7 M. 50 Pf.*, 9 M.*, 10 M. und 10 A. 50 Pf.*; 145 150 em preit, 8 A.*, 10 10 50 Pr. und
12 M.
Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125-—-130 em breit, Flügellänge 3 Atr. 65 em, Fenster 14 M.
Abgepasste Schweizer Tüll- Gardinen, FPlugellänge 3 Meter 65 em, 150 em breit, Fenster 16 M. 50 Pf., 18 M. und 20 M.

auebh in Karos

Tüener, Reise-, Pferdedecken u. Unterkleider:
Partie No. 3
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

35.

36.
37.
38.
39.

40.
41.

Fantasie-Taillentücher i Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. w. 3 M.Starkwollige Umsehblagetücher, einfarbig, Karrirt und mit Bordüre, 195 em gross, Stück 6 M.
Starke Englisehe Reisedecken (Sealskin), braun, olive und marine 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 M. 50 Pl.
Sommer-Unterkleider aus vorzüglichem, mohbairähnlichem Jupon-Stoff, in grau und mode, uni und gestreift, Stuck 5 M.
Jersey Taillen aus bestem, reinwollenem Tricotstoff, schwarz, marine, pronze, rothbraun, Stück 4 M.
Reinwollene Pferdedecken, braun mit dunkelbraun- -weisser, vierseitiger Streifen-Bordüre, 165 cm breit, 200 em lang, Stück 5 M.
Reinwollene Pferdedecken, johfarben mit roth und blauer Streifen- -Bordüre, 160 cm br., 180 em lang, 'Stuek 6 A. 50 Pf.
Reinwollene Sohlafdecken, grau und braun mit dunklen 3theiligen Querstreifen und Streifen- Bordüre, 160 em br., 205 em lang, Stüek 7 M.

Seiclien-Stoſſe unel Sammete:
47 em br. PFarbige, gestreiſte Fantasie-Plüsche, das Meter 4 M.
47 cm br. Schwarze damassirte Seiden-Sammete, das Meter 4 M. 50 Pf.
48 em br. Farbig gestreifte Seiden-Plüsche, dichte Plüsch- Streifen auf Seiden-Rips-Untergrund, das Meter 4 M.
Einzelne Stücke 47 cm br. Farbig gestreift Cannelirt- und Brocatelle-Sammet, das Meter 4 und 5 M.

Binzelno Roben knappen HMaasses (I2 bis 14 Ntr.) in sämmtlichen glatten und gemusterten, wasserächten, farbigen Seidenstoſſen bedeutend
unter dem Kostenpreise.

vVeidenstoff-Reste, um die Anhbüäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.

Die Roben knappen Maasses, wie Reste in Seide, Wolle und Halbwolle etc. aus
den neuesten Stoffen bestehend, kommen bei Beginn jeder Woche auf der rechten
Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf

zu aussger ordentlich billigen Preisen.
Täglich Eingang aller Neuheiten in Seiden-, Halbseiden- Wollen- und Baumwolleu-Stoffen in Tag- und Iichtfarben

für Ball und Gevellschaſts Toilette.

An Sonntagen und ohristliohen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und
Verkaufs-Räume geschlossen.

dem Kahn, enuung fährt, nach
einem Riff vorbei, das faſt an den v.

Die Firma unterhält für den Verkauf veder Zwweiggeschäfte, noch Reisende
oder Agenten.

Geb auer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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